
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jahrbuch für das Oldenburger Münsterland

Vechta, Oldb, 1969-

Martin Hagemann: Musikschule des Landkreises Cloppenburg

urn:nbn:de:gbv:45:1-5285



Musikschulen im Oldenburger
Münsterland

Martin Hagemann

Musikschule des Landkreises Cloppenburg

„Kreistagsabgeordneter Kreutzmann regte an, die Einrichtung

einer Kreismusikschule zu erwägen", heißt es in einem Protokoll

des Schul- und Kulturausschusses des Landkreises Cloppenburg
von 11. 11. 1970.

Fast 2 Jahre, viele Besprechungen, Ausschußsitzungen und Vorge¬

spräche, später, am 5. 10. 1972, beschloß dann der Kreistag des

Landkreises einstimmig die Einrichtung einer Kreismusikschule.

Neben dem oben erwähnten Kreistagsabgeordneten Kreutzmann,

waren es vor allem der Kreistagsabgeordnete Hermann Bitter,

Oberkreisdirektor Dr. Schweer, Kreisdirektor Heise und Landrat

Niermann unter Beteiligung der Musikpädagogen der allgemein¬

bildenden Schulen, die die Gründung der Kreismusikschule vor¬

antrieben. Als Rechtsform wählten die Gründungsväter einen

e. V., in dem die Städte und Gemeinden neben dem Landkreis Mit¬

glied sind. Diese Entscheidung hat sich bis heute als klug und vor¬
ausschauend erwiesen.

Auf der ersten Mitgliederversammlung der neugeschaffenen

Kreismusikschule am 4. Juni 1973 wurden Hartmut Gerhold zum

Dii-ektor und Ulrich Meckies zum stellvertretenden Direktor

gewählt. Beide traten ihren Dienst zum 1. September 1973 an.

„Sitz" der Kreismusikschule war zunächst das Kreishaus und

nachdem die organisatorischen Vorarbeiten geleistet waren, wur¬

den zum November die ersten Anmeldungen entgegengenommen.
Bis zum Jahresende meldeten sich bereits 1.300 Interessenten.

Im Januar 1974 begann der Unterrichtsbetrieb mit 4 hauptamtli¬
chen und 7 nebenamtlichen Lehrkräften: Die erste Unterrichts¬

stunde der Kreismusikschule war eine Geigenstunde in Löningen
am 22. 1. 1974.
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„Unterrichtsorte der Kreismusikschule Cloppenburg im Land¬

kreis Cloppenburg"
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Da von Anfang an Wert auf die Dezentralisierung des Unterrichts

gelegt wurde, wurde schon in dieser ersten Anfangsphase der
Unterricht in 5 Orten erteilt. Die Anzahl der erteilten Wochenstun¬

den betrug damals 93.

Zum 1. 3. 1974 wurden für die Musikschule Verwaltungsräume im

Haus der Fa. Gebrüder Leffers in der Langen Straße angemietet.

Der Aufschwung, den die Arbeit der Kreismusikschule im gesam¬

ten Kreisgebiet von diesem Zeitpunkt an nahm, war enorm.

Schon ein Jahr später im Januar 1974 wurden an der Kreismusik¬

schule 717 Schüler unterrichtet, und die Zahl der erteilten Fächer

war von 6 auf 15 gewachsen. Die Warteliste aus dem gleichen Jahr

verzeichnet noch 590 weitere Interessenten. Die von Anfang an

hohe Zahl der hauptamtlich eingestellten Lehrkräfte und die

glückliche Hand bei der Auswahl gut ausgebildeter und engagier¬

ter Lehrer waren sicherlich die Garanten für die steile Aufwärts¬

entwicklung der Kreismusikschule. Von Anfang an wurde großer

Wert auf das instrumentale Zusammenspiel und die Bildung

musikschuleigener Ensembles gelegt, die ja das Aushängeschild
einer Schule sind.

Im März 1976 erhielt die Musikschule die ersten eigenen Unter¬
richtsräume: In der Eschstraße wurden ihr die Räumlichkeiten

der früheren Landwirtschaftsschule (Zenker Schule) vom Land¬

kreis zur Verfügung gestellt. Wie wichtig ein eigenes Unterrichts¬

gebäude als Anlaufs- und Kristallisationspunkt auch bei dezen¬

tralem Unterricht ist hat sich vor allem später in den Jahren

erwiesen, in denen der Kreismusikschule ein solches Gebäude

nicht mehr zur Verfügung stand. Nachdem Oberkreisdirektor Dr.

Schweer zum Verwaltungspräsidenten gewählt worden war, wur¬
den im Dezember 1975 Oberkreisdirektor Rausch und Gemeinde¬

direktor Hußmann in den Vorstand der Kreismusikschule

gewählt, die auch heute diese Ämter noch innehaben.

Zum 1. 4. 1978, die Kreismusikschule hatte inzwischen 1410 Schü¬

ler, wurde Hartmut Gerhold zum Direktor des städtischen Kon¬

servatoriums Osnabrück gewählt.

Neuer Direktor wurde im Oktober 1978 der bisherige Stellvertre¬

ter Ulrich Meckies, der dieses Amt bis zum 1. September 1993
innehatte.

Zu diesem Zeitpunkt (1978) betrug die Schülerzahl 1.500, und im

Mittelpunkt der nächsten Jahre stand der innere Ausbau der

Kreismusikschule: die Gründung der zahlreichen kleinen und gro¬

ßen Ensembles der Musikschule und die Schaffung der Arbeitsbe¬

dingungen für diese Ensembles und ihre Leiter.
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Unterrichtsgebäude der Kreismusikschule Cloppenburg

Im Laufe der Jahre wurde die Musikschule um eine „Studienvor¬

bereitende Abteilung" erweitert. Hier haben besonders begabte

Musikschüler, die ein Musikstudium anstreben, Gelegenheit sich

3 Jahre lang intensiv auf die Aufnahmeprüfung an einer Musik¬

hochschule vorzubereiten. Im übrigen eine Abteilung der Musik¬

schule, die auch heute noch mit großem Erfolg arbeitet.

Vor Beginn des Kreishausbaus an der Eschstraße 29 mußte das

damalige Domizil der Kreismusikschule dem Abrißbagger wei¬

chen, und es folgte ein mehrjähriges Intermezzo der Verwaltung

in einem Einfamilienhaus an der Molberger Straße. Besonders

schmerzlich vermißt wurden in dieser Zeit die eigenen Unter¬

richtsräume. Dieser unbefriedigende Zustand fand sein Ende

1991: Die Kreismusikschule konnte das ehemalige Gebäude des

Gesundheitsamtes am Bült beziehen und fand hier nach erfolg¬

tem Umbau großzügige und ideale Arbeitsbedingungen.

Heute sind es ca. 1.700 Schüler aus dem gesamten Kreisgebiet, die

an der Kreismusikschule Cloppenburg Unterricht haben. Unter-
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richtet wird in allen 13 Städten und Gemeinden des Landkreises

und in vielen Ortsteilen. 14 haupt- und 46 nebenamtliche Lehr¬

kräfte erteilen Unterricht in nahezu allen Instrumentalfächern,

in Sologesang und Theorie.

Traditionell stark vertreten sind dabei die Blechbläser. Eine Tat¬

sache, die sicherlich auf die Akzeptanz dieser Instrumentengrup¬

pe durch die im Landkreis stark vertretenen Musikvereine
zurückzuführen ist. Der Fachbereich Blechblasinstrumente ist es

auch, in dem die Kreismusikschule Cloppenburg Jahr für Jahr

die meisten Erfolge erringt bei den Regional-, Landes- und Bun¬

desentscheidungen im Wettbewerb „Jugend musiziert".

Überregional sind es die alle 2 Jahre stattfindenden, internatio¬

nal besetzten „Stapelfelder Horntage", die Beachtung finden.

Zahlreiche weltberühmte Solisten und nahezu jeweils 200 Teil¬

nehmer lassen Stapelfeld und die Kreisstadt dann zu einem Mek¬

ka der hornblasenden Zunft werden.

Die vielen großen und kleinen Ensembles der Kreismusikschule

haben im Laufe der Jahre durch regionale und überregionale Auf¬

tritte auch in Funk und Fernsehen sicherlich einen positiven Bei¬

trag zur Werbung für das Oldenburger Münsterland und zur

kulturellen Identität dieser angeblich so kulturfernen Region

beigetragen. Dies gehört heute zweifellos zum Aufgabenfeld ei¬

ner Musikschule, das über die reine Vermittlung von Instrumen¬

talunterricht weit hinausgeht.

Hauptaufgabe der nächsten Jahre ist die Etablierung der Musik¬

schule als Bildungsinstitution. Dies geschieht neben der Öffnung

der Musikschule für neue Unterrichtsangebote (Kurse im Rock-

Pop-Bereich, verstärkte Angebote für Musikvereine und Chöre,

Unterrichtsmöglichkeiten für Erwachsene) und der Verstärkung

neuer projektgebundener Unterrichtsformen (auch im Bereich

Gruppenunterricht) vor allem durch die Zusammenarbeit mit an¬

deren Kulturträgern der Region. Ein gelungenes Beispiel hierfür

war im Sommer 1993 die Aufführung der Kinderoper „Cinderel-

la" von Peter Maxwell Davies, die in Zusammenarbeit mit dem

Cloppenburger Kinderchor und der Theater-AG Löningen ent¬

stand. Heute, im Jahr 1994, ist der Zuspruch zur Kreismusikschu¬

le so groß wie nie zuvor, und die engagierte Arbeit zahlreicher

Musikpädagogen ist Garant dafür, daß die Musikschule aus dem

kulturellen Leben des Landkreises nicht mehr wegzudenken ist.

Angesichts leerer kommunaler Kassen ist jedoch auch hier eine

Diskussion über die sogenannten „freiwilligen kommunalen Lei¬

stungen" entstanden.
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Ein wichtiger Fachhereich: Der Elementarkurs
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Sicherlich sind auch Musikschulen nicht vom Zwang vernünftiger

Sparmaßnahmen ausgenommen. Da jedoch die Haushalte der

Musikschulen zu über 90% aus Personalkosten bestehen, geht jede

Sparmaßnahme sehr schnell an die Substanz einer solchen Ein¬

richtung.

Leider lassen sich Sinn und Nutzen einer Musikschule nur schwer¬

lich in Zahlen ausdrücken. In einer Resolution der EMU (Europä-

ische-Musikschul-Union) heißt es:

„Gerade in Zeiten, wo Orientierungslosigkeit, Vereinzelung und

Gewaltbereitschaft auch unter Kindern und Jugendlichen dra¬

stisch zunehmen, sind Musikschulen unverzichtbar. Erziehung

durch Musik festigt den jungen Menschen, stärkt sein Selbstver¬

trauen, sein Selbstwertgefühl und seine Urteilsfähigkeit. Sie

führt den Einzelnen zum Gemeinschaftserlebnis und entwickelt

Kräfte des sozialen Friedens".

Dem ist nichts mehr hinzuzufügen.

Rainer Wördemann

Die Musikschule des Landkreises Vechta e.V.

Einen wesentlichen Beitrag zum musikalischen und somit zum

kulturellen Leben leistet die Musikschule des Landkreises Vechta

e.V. im Kreisgebiet. Sie ist ein kommunaler Zweckverband, dessen

juristische Mitglieder aus zwei Städten, sieben Gemeinden und
dem Landkreis Vechta bestehen.

Als sich Vertreter der Kommunen im Jahre 1970 zusammensetzten,

um die Kreismusikschule (KMS) ins Leben zu rufen, wurde eine

wichtige und vorausschauende kulturpolitische Initiative ergrif¬

fen. Herr Harding Präkelt wurde zum ersten Schulleiter gewählt.

Er leitete die Schule mit großem Einsatz bis zum Ende des Jahres

1972. Nach 2jähriger kommissarischer Leitung übernahm dann

Herr Rolf Grüntjes, der für den Auf- und Ausbau der Schule

zuständig war, 1974 die Leitung bis Mitte des Jahres 1992. Seitdem

hat Herr Rainer Wördemann die verantwortungsvolle Aufgabe

übernommen. Mit dem Ausbau der Kreismusikschule ist untrenn-
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